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geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Hl Hreä.« werden wollen, bitten wir die .Lhornerist bald zu bestellen.

Äbollliements-Eiiüadima.nsp,-- »,r.__

s m?. s» oesieuen.
Ä K»d ^sttwoch den 31. März endet dieses Q uartal 
^ ^vir außer Stande, unseren a u s w ä rtig e n

stsenk ^ " d ie  „Thorner Presse" ohne Unterbrechung
^v n n ir^ '^ b n n  nicht ein paar Tage vorher darauf

!/ Abonnementspreis Seträgt 2 Mark. Be-
Wr, .ben nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Post- 

die Landbriesträger und wir selbst.
Hrpedition der „Thorner Areffe",

Thorn, Katharinenstraße 2 04 .
. Ueb.n d * Vie Berliner Kaiserfeier.

Ä  . rU t öanzen S ta d t ruh t FksteSstimmung. D ie S traß en  
' " " t  Flaggkn und G uirlanden geschmückt, selbst das
>  ^  bekrän Fuhrwerk, Pferdedahnwagen und O m nibu s sind beflaggt 

tigere N °m  Abend stattfindenden Illum in a tion  find groß-
'"stungen  getroffen al» je. Am prächtigsten nehmen sich 

.ir>>üd,r °u«. D o s  Denkmal Friedrich« dr» Großen

st>/

«!

uwa-k ^  P alai«  des Kaisers ist von einem dichten Blum en» 
^>k » '  Abends w ird dasselbe von einem wahren Lichten-t "  Unikt ee 'vieo vaviklve von einem wayren « l« icn-
.  Akad ° . i " n . I m  herrlichen Schmuck prangt vor Allem 
. "std>ef»/"n ^ Ü u d e - S e la rirn , D raperien , Fahnen und plastische"»stiver» ' . « e ia rien , o ra p e rie n , saqnen  uno plazilzcye

. ^ 'd n e tk / m  ̂ '>n»m w it feinem künstlerischen Geschmack
>I>̂ harmonisch vereinigt. Auch das Universität«»

^l>dj»s°I .^ '^ 'btig d .konrt. D ie ganze S tra ß e  gewährt einen 
I ^  blintk ^  am Abend, wenn da« Alles in einer 
> " viud Licht« s  schwimmen w ird, geradezu zauberisch

» tu n. .*l"ilich wird es nicht leicht sein, diesen Anblick unge- 
et .  i'Ser n u "  - Schon vom frühen M orgen wälzte s ic h  ein ge- 

F  ^  «""Ichenstrom durch die breite Avenue und staute sich 
>^'kdbl»„« " ^ Monarchen. D ie T ribünen, welche am 

- a "  der Universität fü r den vorgestrigen studen- 
galt « "9 errichtet worden, waren am V orm ittag  dicht de- 

den o alle zur G ratu lation  anfahrenden Fürstlichkeiten
. ^ a w -° ' ^  illbst auf der F ah rt zum Dome zu sehen. Herren 
»b^vvll, Kaiserblumen an der B ru s t und die hoff-
/"'dgr wo fugend schwang fröhlich die Kaiscrfahne. Durch die 
!^« r ai« /  imm er bei solchen Anlässen, heute aber zahl
te^ '»  o„>r H ändler und Händlerinnen, künstliche Korn-
^  'in K j» v ^ " " ^ il le n  und Fähnlein mit dem B ilde des Kaisers 

zum Saufe auSbietend. D a s  ganze bunte Ge-
« » l>,s.ĵ , ">it einem unmuthigen B ilde und über demselben

»1 i» ^ik« oke."" E"'" durch seine Einfachheit von den modernen 
! >> "  Bn r K aiserpalais die HauSfahne der Hohenzollern

. » das leichte Gewölk am M orgen zertheilt
M  ?'»« ^„„„""^i'ch  lachte dir Sonne wieder und vergoldete das 
^  °»rb^ « " 'r  denn frisch und fleckenlos sollten sich heute die 

unb ^ " ^ e r n  zeigen. D ie S tra ß e n d e s  Z en tru m s,d r«  
1v Quirln ^?^w kstens wetteiferten miteinander im Flaggen» 

«  Färb?«" A rrangem ents für die I llum in ation .
Drn^, Herren Länder sind vertreten, auch das chinc» 

1/!!, ^'Uti». fehlt nicht. Häufig findet m an das B anner
-i »«isk Kolonien m it dem südlichen Kreuz. D ie Schau- 
^  dl»" herrliche Dekorationen auf, deren M ittelpunkt

^Elte, . '^d des Kaiser«, sei e« a ls  Büste, sei es al« eine

D ie M orgenblätter feiern den Kaiser a ls  FriedenShort, ruhm 
reichen Helden und weisen Gesetzgeber, alle widmen der Feier de« 
großen historischen M om ents die erste S e ite  —  m it einer A us
nahme. D a s  sozialdemokratische „B e rlin e r Volksblatt" erwähnt 
deö 90. G eburtstag« de« Kaiser« m it keinem W orte. A ls ob 
man eine« der glänzendsten B lä tte r  der Weltgeschichte heraus
reißen könnte, wenn man e« todt schweigt: Unter der wogenden 
M enge „Unter den Linden" sind Tausende von Arbeitern und ihr 
Ju b e l erbraust wahrhaftig nicht minder mächtiger al« der anderer 
Leute. S o g a r  die ullram ontane „G erm an ia", die sonst so wenig 
Freude am neuen d-utschcn Reiche findet, ist überwältigt von der 
Bedeutung des Tage«. S ie  sagt: „D ie Deutschen verdanken dem 
Kaiser W ilhelm  die Gründung drS Reiche« in erster Linie, er ist 
der erste deutsche Kaiser des neu erstandenen Reiches. An dieser 
Errungenschaft wollen w ir m it zäher Beharrlichkeit festhalten, und 
der G eburtstag deS ersten deutschen BundeSfürsten, des Vertreter« 
de« ErdkaiserthumS, hat un« Deutsche stets darin bestärkt, daß 
w ir an diesem Tage, so scharf die politischen Gegensätze im  In n e rn  
auch sein mögen, jede Meinungsverschiedenheiten zurücktreten lassen 
und gegenüber dem Auslande eS feierlich m anifestirrn, daß w ir 
nicht nur treue Anhänger und Stützen des Reiche«, sondern auch 
energische Bekennet der Monarchie sein werden im m erdar. Aber 
noch nie ist diese M anifestation so imposant, noch nie so feierlich 
gewesen al« in diesem Ja h re , wo Kaiser W ilhelm  das 90. Lebens» 
alter überschreitet, wo die N ation nicht nur in Ergebenheit und 
Liebe sich in kindlicher Ehrfurcht vor dem G rei» beugt, der ein« 
so gewaltige Ausnahmestellung in der Geschichte errungen hat, dem 
im  Alter Gnaden zu Theil geworden, wie nie zuvor einem deut
schen Herrscher.

D ie Haltung der deutschen N ation  hat zweifellos eine weit
tragende internationale B edeutung; denn wenn die Völker E uropas 
sehen, wie dem Kaiser W ilhelm in seinem Bestreben, Europa den 
Frieden zu erhalten, das deutsche Volk a ls  fest geschlossene poli» 
tische Einheit folgt und seinen Handlungen energischen Nachdruck 
verleiht, werden sie dann sich Kriegsbefürchtungen hingeben? D er 
Friede ist heutzutage, wo die europäische Konstellation so ungünstig 
liegt, kein Zustand von imm erwährender D a u e r ; aber das läßt 
sich ganz bestimmt sagen, solange «Kaiser W ilhelm im deutschen 
Reiche Kaiser ist, giebt es keinen Krieg."

CS ist selbstverständlich, daß die Presse derjenigen Parteien , 
welche den nationalen Gedanken imm er hoch gehalten haben, ihren 
überströmenden Empfindungen in Poesie und P rosa  schwungvollen 
Ausdruck verleihen. S o  schreibt die „N ationalzeitung": „Schneller, 
als Unglücksfälle und Niederlagen, verrauschen Feste uud Trium phe 
im Leben einer N ation, aber von diesem einzigen Feste wird bei 
uns Deutschen eine unvergeßliche E rinnerung bleiben. D en 
Nachkommen wird dieser T ag , der so überreich an Segenswünschen 
und Huldigungen für den Kaiser ist, a ls  eine Apotheose de« 
ReicheS erscheinen, das sich in diesem gütterlosen Jahrhundert des 
ältesten und größten Monarchen, eine- Helden und eines Weisen 
rühmen konnte; a ls  eine Verherrlichung der T reue, jener Tugend, 
die, wie sie einst in der W elt wälscher Untreue unserer Ahnen 
berühmt gemacht, so der Kitt des neuen B undes geworden ist, 
der einträchtig alle S tä m m e  und alle Fürsten de« V aterlandes, 
von den Alpen bis zum M eer, um den Kaiser schaart. I n  dieser 
Einheit und Unzertrennlichkeit liegt unsere S tärke und S iegeszu
versicht allen Gefahren gegenüber, die uns von West und O st 
bedräuen m ögen; lebhafter, inniger und überzeugender a ls  je 
empfindet jeder Deutsche an diesem Tage. daß e« in Krleg und 
Frieden, in S tu rm  und D rang nur einen Wahlspruch giebt: 
„ES lebe der Kaiser, eS blühe daS Reich!"

Sn  Harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .

(Nachdruck verboten.)

^  se „ ? ?  ""d  man kann kaum mehr einen S tich
/t. !K. ob rr Schneider H art und putzte die B rilleng läser,
M IrE^lvrtter- dreifachen W irkung de- Spätherbstes, des

ö ' t  Stübe »i!?" E"r hohen, den Hof, auf welcher die Fenster 
M  "«schließenden G iebelmauern hätte entgrgen-

>!> ? "  die m- 'n  Fruchtlosigkeit dieser Versuche einsehend, 
Näk. ^  aus die Nase und wandte sich an seine

^  .D u  Wirt. hockende F r a u :w i ° . ° - ^ 'n s  hockend. F r a u :
..tzo 2'cht anstecken müssen, M u tte r, r« geht nicht mehr."^  '«» da« ------  .. ------------  ^

iy, W id ^ .s .o r a u  Einem Tone, dem man es anhörte, daß sieM  lderredp . einem L.one, vem man es angorre, oay sie
! d Se wi k t »  Ehren, Eheherrn weder gewohnt, noch solche zu

'in  n,, »Deine Schneiderei bringt wahrhaftig nicht 
^'cht kostet, sitze nur imm er eine S tunde  im 

^  ^iusikcken " " r  fehlen, schon im  Oktober um vier Uhr 
dar r s t  um Weihnachten w erden?"

^'kl wkr>?""^E'n w ird'« freilich den ganze« T ag  über hier 
'kein da« alte schmächtige Männchen mit re-
'>8än ^  »Dben in der Dachstube sah man bester."

" 'i 'd e r damit a n ? "  rief die F ra u  rasch, 
sich ^.?"^"Echt«, M u tte r, ich sage ja  gar nichts," ver- 

"H .nn A  Schneider.
«>> »Ich ^Ech nur trautest, so würdest D u  schon — "
i'IyE's'ß '»>?»>."E ^  trauen," unterbrach sie der M an n , der sich 
V ?  ftiblt. ^  doch allzusehr in seiner männlichen W ürde 

^re» *. - „Ich  wollte nur die alte Geschichte nicht wieder»k.i> so llte  nur die alte Geschichte mcht wieder
'  wahr ist's und dabei bleibe ich, e« w ar ein Unsinn,

daß D u  die Dachstube noch vermicthet hast, so daß w ir hier im 
engen, finstern Loche wohnen, schlafen und kochen müssen."

„ S o , ein Unsinn w ar'« !"  höhnt die F ra u , „wie klug D u  
doch schwatzen kannst. B ring t Deine A rbeit etwa die M iethe ein, 
verdienst D u  den Lebensunterhalt oder muß ich'« herausschlagen? 
W er quält sich m it dem Astervermiethen, m it dem Aufwarten, 
wer wäscht und plättet und besorgt den Kaffee und den Thee für 
den alten G riesg ram  recht- und für den jungen M ale r l in k s? 
W er bringt un« durch. D u  oder ich — h m? "

S i r  w ar, während sich dieser Wortschwall über den unglück
lichen Gem ahl ergoß, aufgesprungen und ihm näher gerückt, eine 
Bewegung, welche um  so bedenklicher erschien, al« bei dem ge- 
ringen Raume des in der T ha t a ls  Küche, Schlaf- und A rbeits
stätte dienenden und mit allen möglichen und unmöglichen G cräth- 
schaften vollgepfropften Gemache« an ein Entweichen bei etwaigen 
thätlichen Angriffen nicht zu denken war.

„Schrei doch nur nicht so, F rau , D u  hast ja  Recht, D u  
thust ja  das Alle» und noch viel m ehr; «ber m it der Dachstube 
machst D u  kein Geschäft, das laß ich m ir nicht nehmen."

„B ezahlt da« F räule in  ihre M iethe etwa nicht? Trinkt sie 
nicht ihren Kaffee und ist zufrieden, wenn ich ihr auch den G rund 
von den anderen Portionen aufbrühe?"

„Wollen sehen, wa« wird, wenn D u  erst ihr letzte« F ähn
chen in'« Leihhaus getragen hast."

„D a n n  wird die auch nicht verhungern, verlaß Dich darauf, 
D u  wärst freilich Unmensch genug, die arm e K reatur auf die 
S tra ß e  zu setz'«, wenn sie nicht» mehr hat, aber dafür bin ich 
noch da, ich bin eine gotteSfürchtig« F ra u  und habe E rbarm en 
m it meinen armen Nebenmenschen."

D er Schneider schien an ein derartigen Umschlag der S t im 
mung bei seiner G attin  gewöhnt zu sein, denn er versuchte nicht 
einmal sich gegen den von ihr erhobenen B orw urf der B arb are i

* Aolilische Tagesschau.
D ie Adresse des R e i c h s t a g e s  an S eine M ajestät den 

Kaiser lau te t:
Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster Kaiser und K ö n ig !

Allergnädigster Kaiser, König und H e rr!
E urer Kaiserlichen und Königlichen M ajestät b ringt der 

Reichstag in tiefster Ehrfurcht am heutigen Tage seine allerunter- 
thänigsten Glückwünsche dar.

D a«  deutsche Volk ist erfüllt von Dank gegen G ottes Gnad«, 
die ihm gewährt hat, den T ag  zu sehen, an welchem Eure 
M ajestät da« neunzigste Lebensjahr vollenden. Lebhafter, a ls  an
anderen Tagen, empfindet heute unser deutsche« V aterland, wa« 
E ure M ajestät fü r uns gethan haben ; heißer, denn je, sind die 
Segenswünsche, welche heute fü r Eure M ajestät au« den deut- 
schen Herzen emporsteigen.

D er Reichstag ist hochbeglückt, daß ihm vergönnt ist, am 
heutigen Tage das dankbare deutsche Volk vertreten und den A u s
druck der Gefühle desselben an den S tu fen  d«S Throne« nieder
legen zu dürfen.

I n  tiefster Ehrfurcht verharrt 
I m  Auftrage de« Reichstages 

Euer Kaiserlichen und Königlichen M ajestät 
allerunterthSuigst treugrhorsamster 

Gesammt - Vorstand des Reichstage«, 
von W edcll-PieSdorf. v r .  B u h l. F reiherr von U nruhe-Bom st. 
Ackermann. G ra f Adelmann von Adelmannsfelden. G raf von 
Behr-B ehrenhoff. v r .  von Bennigsen. von B ernuth . v r .  
B ürk lin . Francke. v r .  Herme«. G raf von Kleist-Schmenzin. 
Kochann. v r .  von Kulmiz. v r .  Lieber. Rickert. G ra f von 

Gchönborn-Wiesentheid. v r .  T röndlm . Wichmann. 
v r .  W indthorst.

Z u r  k i r c h e n p o i i t i s c h e n  V o r l a g e ,  welche morgen 
im Herrenhaus« berathen wird, hat G raf Rothkirch-Trach folgen
den A bänderung-antrag eingebracht: da« Herrenhaus wolle be
schließen : § 1 de« Artikel 3 wie folgt abzuändern: ,  D ie V er
pflichtung der geistlichen Oberen zur Benennung der Kandidaten 
fü r ein geistliche« Am t, sowie das Einspruchsrecht de« S taa te«  
werden für die Bestellung des Verweser« eine« P fa rram t«  
(A dm inistrator, Provisor rc.) unter der Voraussetzung aufgehoben, 
daß die D auer der Administration einen Z eitraum  von 6 M o 
naten nicht überschreite. D er Oberprästdent ist ermächtigt, in  
Ausnahmefällen eine Nachfrist von 3 M onaten zu gewähren. —  
Neu ist in diesem Antrage die Voraussetzung, an welche die A uf
hebung der erwähnten Verpflichtung geknüpft ist.

I n  der „Köln. Z tg ."  liest man aus B e r l in : An der Frage 
der N e u g e s t a l t u n g  der Dinge in den ReichSlanden scheinen 
die hiesigen amtlichen Verhandlungen bereit« recht weit gediehen zu 
sein. Wenigstens wird in maßgebenden Kreisen versichert, daß 
die Einverleibung der Reichslande oder nur Lothringen« an 
Preußen oder die Theilung zwischen Preußen, B ayern  und Baden 
nicht mehr in Frage kom m e; ebenso soll der Gedanke der vor
läufigen Aufhebung des ReichStagSwahlrecht«, der Einsetzung eine« 
Oberpräsidenten an S telle  des S ta tth a lte rs  und der Beseitigung 
des LandeSauSschusses gänzlich aufgegeben sein. Dagegen beab
sichtigt man, soweit bis jetzt zu übersehen ist, insoweit organische 
Veränderungen herbeizuführen a ls  einerseits der S ta tth a lte r  mehr, 
wie bisher der F a ll w ar, die eigentliche V erw altung in die Hand 
nehmen wird, und anderseits der Reichstag eine größere E in w ir
kung auf die organische Gesetzgebung ausüben soll. D e r S ta a t« -  
gedanke bleibt also unangetastet. D er S ta tth a lte r , der ja  rechtlich 
schon die volle M inisterverantwortlichkeit dem Kaiser gegenüber 
besitzt, wenn er auch thatsächlich durch die Verantwortlichkeit de«

zu rechtfertigen, mochte sich dagegen wohl seine eigenen Gedanken 
über ihre christliche Barmherzigkeit machen. Urdrigen« wurde 
ihm auch die Mögljgkeit einer weiteren Entgegnung abgeschnitten. 
D ie Klingel ertönte und veranlaßte seine F rau  hinau«zugehen, um 
zu öffnen.

„W ohnt hier der Schneider H a r t? "  ertönt« gleich darauf auf 
dem Korridor eine tiefe M ännerstim m e.

„Aufzuwarten," antwortet« die F ra u , „zu welchem von meine» 
M iethern wünschen S i e ?"

„Ich  will zu Ihn en , M adam e," erklärte der Fremde, und 
wohl oder übel sah sich F rau  H art genöthigt, die T h ü r ihrer 
Wohnung zu öffnen und ihn einzulassen.

„A ber, M ann , w arum  steckst D u  den« kein Licht an, da 
sitzest D u  nun wieder im Dunkeln und träu m st!"  rief sie ganz 
entrüstet. „E inen Augenblick, mein H err,"  wandte sie sich an 
den Eingetretenen, der betroffen an der T h ü r stehen geblieben w ar 
und die nur in schwachen Umrissen noch sichtbar« Einrichtung 
dieser Wohnung m it verwunderten Blicken überschaute. Nach 
wenigen Augenblicken brannte dir Lampe und beim Schein der
selben (erblickte da« Ehepaar einen hochgewachsenen H errn  in ein
fachem, aber elegantem bürgerlichen Anzug, der seinem Aeußeren 
nach vielleicht ein starker Vierziger sein mochte.

„W a« steht zu B efeh l?" wandte sich die F ra u  H art knixend 
an den Fremden, sobald sie ihren S a lo n  durch Erleuchtung 
empfangSmäßig gemacht hatte. „B itte nehmen S ie  P latz." 
S ie  wischte m it einer Schürze einen S tu h l  ab und schob ihn 
ihm hin.

„Ich  will S ie  nicht lange stören", antwortete der Fremde, 
ohne von dem dargebotenen Sitze Gebrauch zu machen. „ Ich  will 
mich nur erkundigen, ob bei Ih n en  ein F rä n lr in  Leoutine Schm idt 
wohnt."

D ie beiden G atten  sahen sich verlegen an. I h r e  M iethrri«



Staatssekretärs nahezu völlig gedeckt war, w ird  in  Zukunft keinen 
Staatssekretär mehr erhalten, sondern vielmehr direkt m it den 
Chefs der einzelnen Abtheilungen, den UnterstaatSsekretären und 
vortragenden Räthen verkehren. M a n  w ird  den durch Weggang 
von HoffmannS erledigten Posten vorläufig unbesetzt lassen und 
abwarten, ob sich diese Stelle endgültig bewährt. I m  bejahenden 
Falle w ird dann ein diese Stelle endgültig abschaffendes Gesetz 
dem Reichstag vorgelegt werden. Letzterer soll überhaupt in Z u 
kunft an der Hand der jetzt schon bestehenden Gesetzgebung, weit 
mehr -u Rathe gezogen werden, als dies bisher geschehen ist. I n  
einer Reihe wichtiger Fragen der organischen Gesetzgebung, in 
denen bisher der LandeSäusschuß unfruchtbaren Widerstand ge
leistet hat, so unter andern bei der Neu-Einrichtung der Grund
bücher, bei der Umleitung der Gesetzgebung aus den französischen 
in die deutschen Grundsätze, werden die Vorlagen demnächst dem 
Reichstag zur Beschlußfassung direkt unterbreitet werden, während 
der LandeSauSschuß sich mehr auf die laufenden Geschäfte oder 
ordentliche Verwaltung zu beschränken haben w ird. Buch w ird 
«» al» selbstverständlich bezeichnet, daß die neue Verwaltung-maß- 
regeln, die seit den Wahlen angeordnet sind, die strenger« Durch- 
führung der Fremden-, Jagd- und Verein-polizei, die Beseiti
gung der ausländischen Einflüsse u. s. w. in gleichem S inne 
und m it voller Thatkraft durchgeführt und fortgesetzt werden."

D as Kaiserfrst in B e rlin  bildet auch in W i e n  fast aus
schließlich das Thema aller politischen und publizistischen Erörte
rungen. D ie  Neue Freie Presse leitet den auf da- Fest bezüg
liche« Artikel m it dem Satze: „E in  Tag voll unvergänglichen
historischen Glanzes, wie ihn noch nie ein Volk erlebte, ist der 
deutschen Nation d,schieden." DaS Fremdenblatt schreibt: „S ieger 
in  blutigen Schlachten, hat der Deutsche Kaiser die edelste B e
friedigung in dem erfolgreichen Streben gefunden, unserem W elt- 
theile Ruhe und Ordnung zu bewahren." D ie  Presse nennt den 
heutigen Kaisertag ein Frieden-fest m it dem ein Zeitabschnitt 
banger Sorge und Beängstigung abgethan ist. —  I n  Pest feiern 
sämmtliche B lä tte r den Geburt-tag S r .  Majestät des Kaiser- 
W ilhelm . D er Pcfter Lloyd betont, daß der Freudentag der 
deutfchen Kaiserfamilie und des deutschen Volke- auch in Ungarn 
in der herzlichsten und theilnehmendsten Weise mitgefeiert werde. 
D er Pesti Naplo sagt: M i t  vertrauensvoller M iene blicken w ir 
zum deutschen Throne auf, auf welchem w ir den rvhmgekrönten 
Greis, sein Vaterland und Volk segnend, erblicken.

Fast alle L o n d o n e r  Morgenblätter feiern den Geburt-tag 
Seiner Majestät de- Kaiser- W ilhelm  durch sympathische Artikel 
und geben dabei auch der Befriedigung darüber Ausdruck, daß 
m it den Festlichkeiten in B e rlin  dir in der politischen Lage ein
getretene Besserung zusammenfalle. —  Bei dem deutschen B o t- 
schafter in London, Grafen Hatzfeld, fand gestern aus Anlaß de- 
Geburt-tage- S r .  Majestät des Kaiser- ein Festbanket statt.

D a - J o u r n a l  de S t .  P 6 t e r S b u r g  schließt sich 
voll und herzlich den Wünschen an, welche die deutsche Nation 
heute ihrem Kaiser darbringt, sowie den ehrfurchtsvollen G ratu la
tionen, welche Seiner Majestät dem Kaiser W ilhelm  von allen 
Seiten zugehen werden. —  Die russische S t. Petersburger Z e i
tung widmet dem Kaiser W ilhelm  einen sehr sympathischen Artikel, 
in welchem der Verdienste des Kaiser- um dir Erhaltung de- 
Friedens und dir Freundschaft Deutschland- m it Rußland gedacht 
und dem Kaiserlichen Rathgeber, dem Fürsten BiSmarck, warm« 
Anerkennung gezollt w ird. —  Auch die Nowosi und die Neue 
Ze it erkennen die friedliche Bedeutung der heutigen Feier an und 
äußern sich sympathisch über die hohen persönlichen Eigenschaften 
de« Kaiser- W ilhelm .

D er S u l t a n  entsendete gestern den Prinzen S e lim  zum 
deutschen Botschafter v. Radowitz und ließ demselben seine Glück
wünsche zum Geburt-tage S r .  Majestät deS Kaiser- W ilhelm 
auSspreche«.

D ie S c h w e i z  macht sich fertig zum Zollkrieg. R ingsum 
steigen dir M auern immer höher, und wenn auch der Handels
vertrag in Deutschland verlängert werden sollte infolge der schwe
benden Unterhandlungen, so w ird  doch Ita lie n  kündigen. 
Schon im November legte der BundeSrath der Bundesversamm
lung eine Zolltarif-novelle vor, dir aber nicht mehr zur B e
handlung kam, gegenwärtig w ird  schon eine Zusatznovelle in der 
Schweiz durch berathen, welche m it der vorigen vielleicht schon in 
der Aprilskssion auf die Tagesordnung kommt. D ie Schweiz 
steuert ganz entschieden immer mehr in» Fahrwasser de« Schutz
zölle- hinaus.

Dem „B e rlin e r Tageblatt" geht unter dem 20. M ärz aus 
Peter-burg über das A t t e n t a t  und seine Folgen auf in
direktem Wege nachstehende« Telegramm zu: E in  Polizeioffizier,
gegen den schwer gravirende Momente den Verdacht aufkommen 
ließen, daß er nicht nur N ih ilis t, sondern auch am letzten Atten
tatsversuch betheiligt sei, machte einen Selbstmordversuch, a l-  er

verhaftet werden sollte. D e r betreffende O ffiz ie r ist lebensgefährlich ver-großer Empfang statt, welchem alle Minister, der Chef deS
wundet, und hat, wie aus guter Quelle verlautet, wichtige Ge
ständnisse bezüglich der jüngsten Verschwörung gegen den Zaren 
abgelegt.

D ie  P a ll M a ll Gazette in London vom 18. dS. veröffentlich- 
folgendenden B r ie f au- Las PennaS, Provinz Cordova, A r g e n 
t i n i e n :  D ie  hiesigen Bevölkerung w ird durch die C h o l e r a
stark mitgenommen. I n  Rosario ist dir Krankheit beinahe ver
schwunden, aber in Cannada de Gourez t r i t t  sie m it großer Hef- 
tigkeit auf und stellt besonder- große Verheerungen unter den 
Ita lienern  an. D ie  Leichen werden haufenweise in  große Gruben 
geworfen, wenn nicht Verwandte st« mitten auf freiem Felde be- 
graben. A lle- hinterlassene Besitzthum w ird  auf einen Haufen 
zusammengeworfen und verbrannt, d, h. dasjenige, wa« die S o l- 
baten sich nicht angeeignet haben sollen. I n  Mendoza und Tucu- 
man, zwei zahlreich bevölkerten Plätzen, sind nur wenige E in 
wohner m it dem Leben daoon gekommen. I n  der letzteren S tadt 
starben an einigen Tagen je über 250 Leute, von den Umge» 
düngen abgesehen. I n  Monte Video w ird  nicht einmal der Tod der 
Unglücklichen abgewartet, sondern sie «erden auf den Todtrnwagen ge
laden, sobald sie krank werden. D ie  Zeitungen berichten, daß die 
Todtenkarren durch die Straßen fahre», beladen m it Todten und 
Sterbenden in buntem Durcheinander. D ie  Szenen in den 
Hospitälern spotten, oder vielmehr spotteten, in ihrer Schrecklichst 
jeder Beschreibung. E in  Regiment A rtille rie  in R io Guario, 
welche- hier zu Lande der Abschaum der Menschheit bedeutet und 
au- M ördern und Dieben besteht, die zur Dienstleistung auf eine 
Anzahl von Jahren oder auf Lebenszeit verurthrilt werden, ist 
fast gänzlich auSgestorben. Der Tod erfolgt zuweilen ganz plötz
lich, zuweilen in wenigen Stunden. M itten  auf der Straße 
fallen die Leute todt zusammen. E in M ann in Tucuman wurde 
von einem Volk-Haufen ermordet, « e il er ihnen f ilt r ir te -  Wasser 
herstellte, welche- man ihm al» ein Vergiftung-versuch auslegte. 
Dabei herrscht eine fürchterliche D ürre . E in G las Wasser w ird  
zum Preise von 5 CentS (25 P fg.) verkauft. Das Vieh stürmt 
wüthend die Zäume. E in Fluß, welcher fü r etwa 1000 Per
sonen Trinkwasser hergab, ist vollständig ausgetrocknet. Dann 
brach ein schreckliche» Hagelwetter über die Gegend, wodurch über 
1000 Stück Dich getödtet wurde. M a n  sagt, daß w ir in Las 
PennaS nur der herrschenden D ürr«  zu Danken haben, daß w ir 
bis sitzt von der Pest verschont geblieben nnd deshalb sollten w ir  
vielleicht dafür dankbar sein. D ie Hitze geht üb r  jede Beschrei
bung hinaus. D ie Cholera hat sich sogar auf Pferde und R ind
vieh erstreckt, welche ebenfalls der Krankheit erliegen. Ih re  Ka- 
davcr versperren die Püffe nach C h ili und so hat jede Beschäftigung 
vollständig aufgehört.

hatte sie dringend gebeten, keinem Fremden der nach ihr fragen 
werde, ihre Wohnung zu verrathen.

„B e i uns wohnt ein M a le r Wellenberg, ein Herr — " begann 
F rau H art, aber der Fremde unterbrach sie:

„D ie  bei Ihnen wohnenden Herren kümmern mich nicht, ich 
frage nur nach dem Fräulein. S ie  gab m ir doch selbst die 
Wohnung an." >

„F räu le in  Schmidt hat Ihnen gesagt, sie wohne h ie r? ' fragte 
der Schneider verwundert. „W ann denn?" ^

„Gestern. S ie  sah sich eine Wohnung von drei Z immern an, 
die ich zu vermiethen habe." >

Was wollte sie denn dam it?" fragte die Frau schnell.
„S ie  wollte sie miethen, sie sagte, die Wohnung welche sie 

bei Ihnen inne habe, sei ih r zu beschränkt." >
„Z u  beschränkt!" rie f der Schneider. „D u  lieber Gott, fü r  ̂

ihre paar Lumpen ist doch Platz genug darin."
„A lso wohnt sie doch bei Ih n e n ", sagte der Fremde schnell,  ̂

„nun, da- ist m ir die Hauptsache; hat sie darin nicht gelogen, so j 
ist m ir da- ein gutes Zeichen. Ich wollte mich bei Ihnen nach 
ihrer M o ra litä t und Zahlungsfähigkeit erkundigen. Ich habe ein 
sehr anständige- H au- und drei fein möblirte Z im m er ist keine 
K leinigkeit."

„N a , anständig sind w ir  auch und fein möblirte Z im m er 
hätte Fräulein Schmidt auch bei uns haben können, wenn sie sie 
sie bezahlen kann", platzte Frau Hart heraus, die, nun ihr M ann 
dem Fremden doch einmal verrathen hatte, daß die Gesuchte bei 
ih r wohne, ihre Ehre als Zimmervermielherin wahren zu müssen 
glaubte. „Nach der M o ra l von Leuten, die ich in meiner Wohnung 
habe, hat Keiner zu fragen; wer bei m ir wohnt ist moralisch, dafür ! 
stehe ich." !

„Aber F ra u " , mahnte leise der M ann. j
„B itte , meine liebe Madame, ich wollte S ie  nicht beleidigen", ! 

entschuldigte sich der Fremde.
(F-rtsetzung folgt).

Deutsches Reich.
B erlin , 22. M ä rz  1887.

—  Ih re  Masistät die Kaiserin August« war die erste, welche 
Vorm ittag» 10 Uhr Ih rem  Hohen Gemahl Ih re  Glückwünsche 
darbrachte. Line Stunde später erschienen die übrigen M itg lieder 
des Königlichen Hause«. Dieser Empfang fand im Salon der 
Kaiserin statt, wo dem Kaiser die Geschenke aufgebaut waren, die 
Ih m  von Seiner Fam ilie  dargebracht worden. Halb 12 Uhr 
trafen die übrigen fürstlichen Gratulanten ein, deren Zahl kaum 
der Raum zu fassen vermochte. Jede der fürstlichen Damen 
überreichte dem Kaiser als duftige Gabe einen Blumenstrauß. 
Nachmittags 1 Uhr empfing der Kaiser noch den Reichskanzler 
Fürsten von BiSmarck und den Generalfeldmarschall Grafen 
Moltke, welche dem Vernehmen nach durch hervorragende Gnaden- 
beweise ausgezeichnet wurden. Der Kaiser selbst war frisch und 
angeregt, von der Last deS Alter» war nicht» zu merken. I m  
Kreise der Fürstlichkeiten verkündete Kaiser W ilhelm  die V er
lobung Seine- Enkel», de» Prinzen Heinrich von Preußen, m it 
der Prinzessin Irene von Hessen, worauf da« neue B rautpaar die 
Glückwünsche aller anwesenden Fürstlichkeiten entgegennahm. D er 
Kronprinz hatte am Morgen, umgeben von seiner ganze» Fam ilie, 
zum Gedächtniß de» so denkwürdigen Tage» eine Kastanie im  
Garten de« PrinzesstnnenpalaiS gepflanzt. —  Am  Abend fand bei 
den Majestäten im  Weißen Saale de« Königlichen Schlosse» eine 
Soiräe statt, zu welcher 900 Einladungen ergangen waren. D ir  
sämmtlichen Anwesenden Fürstlichketten m it ihrem Gefolge waren 
geladen.

—  Leider hielt da- Kaiscrmetter, welche» der Vorm ittag ge
bracht, wenig über die Dauer der Gratulationscour an. Am 
Nachmittag umdüsterte sich der Himmel und ein intensiver Segen 
beeinträchtigte die festliche S tim m ung und wirkte namentlich auf 
die abendliche Illu m in a tio n  störend ein. Nichtsdestoweniger 
strömten Tausende und Abertausende nach den Linden zu.

—  Aller Arten im  Deutschen Reiche ist Kaiser» Geburtstag 
m it patriotischen Festlichkeiten aller A rt begangen worden und auch 
au« dem Au»lande liegen Meldungen über festliche Kundgebungen 
in großer Anzahl vor.

—  B e i der Plrnarverhandlung deS Herrenhause» w ird  Bischof 
Kopp weitere Anträge einbringen, welche weniger den sachlichen 
In h a lt des Gesetze-, als dir entgegenkommende Form  betreffen 
S ie  haben die Zustimmung deS Fürsten BiSmarck erhalten und 
werden also auch vom Herrenhause angenommen werden.

S tu ttgart, 21- M ärz. D er „Staat-anzeiger fü r W ürttem 
berg" feiert den Geburtstag S r .  Majestät de» Kaiser» und hebt 
hervor, Kaiser W ilhelm  habe fü r alle Zeiten seinem Volke die 
Lehre gegeben, einig zu sein; in die innere deutsche P o litik  habe 
der Kaiser statt d«S früheren gegenseitigen M ißtrauens die patrio- 
tische Gesinnung als M o tiv  eingeführt. I n  dieser Gesinnung m it 
dem Kaiser auf da» Engste verbunden, leuchieten heute die deutschen 
Fürsten dem Volke m it dem Beispiel der Hingabe an da- Ganze 
herrlich voran.

Schwerin i. M ., 2 l.  M ärz. D ie Zeitungen veröffentlichen 
ein Dankschreiben deS GroßderzogS fü r die ihm anläßlich seine» 
Geburt-tage» dargebrachten Glück- und Segen-wünsche. Da« 
Schreiben schließt: „ Ic h  ergreife gern diese Gelegenheit, um meiner 
Freude über da» Ergebniß der jüngsten Reichstag-wahlen in 
Mecklenburg Ausdruck zu verleihen. M i t  S to lz erfü llt mich die 
Thatsache, daß Mecklenburg stet» treu zum Kaiser steht und im  
Deutschen Reiche sich die Stellung bewahrt, dir unter der Führung 
seines unvergeßlichen in Gott ruhenden Fürsten zu erringen ihm 
vergönnt w a r."

Hamburg, 21. M ärz. Der Präsident der Handelskammer 
brachte heute an der Börse ein Hoch auf Se. M a j. den Kaiser 
au», in welche« die Anwesenden dreimal begeistert einstimmten. 
H ierauf wurde ein telegraphischer Glückwunsch an Ee. Majestät 
den Kaiser abgesandt._________________________________________

Ausland.
Pari», 22. März. J a  der deutschen Botschaft fand gestern 

Abend zur Vorfeier de» Geburt-tage- E r .  Majestät de« Kaiser« ein

staate« de- Präsidenten Grevy, General Brugoee, der ftühk" 
ulsterpräsident Freycinet, der Herzog von La Rochefoucauld, . 
ceau, Lösn S ay, der Herzog von Monchy, Lcroyer, Floquet, I" 
viele Damen in glänzenden Toiletten beiwohnten. ,

Rom , 22. M ärz. D ie  Nachricht, der deutsche Botschafter 
von Keudell habe seine Entlassung eingereicht, beruht aus ^  
Erfindung. Herr von Keudell hat heute im Auftrage deS 
W ilhelm  dem Grase» Robilant den Orden vom schwarzen *  
überreicht. «

Athen, 22. M ärz . T rikupis brachte heute in der Kammer 
lagen betreffend die Reorganisation der Armee ein, deren 
eine Verlängerung der activen Dienstzeit, die Bestimmung der 
grenze fü r den Rücktritt der Offiziere und die Organisation 
CadreS fü r die Territorialarmee und Reserve betreffen.

Arovinzial-NachriÄten. ^
Kulmsee, 22. M ärz. (D ie  Feier dcS Geburtstages 

Kaisers) war eine wahrhaft erhebende zu nennen. Nachv^ 
gestrigen Tage seitens deS Kriegerverein- ein Zapfenstreich in Üv 
Weise veranstaltet worden war, fand heute Vorm ittag eine ^  ^ 
statt, welche unter Leitung deS KreiSbaumeislerS Rohde in tad" . 
Weise verlief. I n  sämmtlichen Schulen wurde der festliche 
entsprechender Weise gefeiert. I n  der katholischen Schule lM  ^ 
Lehrer Polajek, in  der evangelischen der Hauptlehrer Nowra!,"' 
Festrede. Der Königliche KrciSschulinspektor Herr Grübet 
der Feier in der katholischen Schule bei. Nachmittags 3
einigte sich die Bürgerschaft im Sckulze'schen Saale zu einer" ^  

Kaiser ausbrachte. Am  Abend war die S tadt seitens der de"^,.
diener, bei welchem der Königl. KrciSschulinspektor den Toast

Bevölkerung in glänzender Weise illu m in irt, nur daS Haus deS 
Attischen Pfarrers war in undurchdringliche- Dunkel gehüllt. ^  

Bischof-Werder, 22. M ärz. Sonntag den 20. M ä lj 
eine Vorfeier des Geburtstage- E r .  Majestät, verbunden . 
der S tiftungsfeier eine- JttnglingvereinS in hiesiger SLulklasttl 
Nach Absingung der Liederstrophe: „Ach bleib m it Deiner ^  ^
bei unS" hielt Herr P farrer Stange zuerst eine« Vortrag

SchluS
,S o  laßt unS denn^deM ^j

Entstehung und den Zweck deS JünglingvereinS. Am
Vortrages sangen die Anwesenden: „  ________ ^
Herrn m it Leib und Seel nachgehen." Nun folgte der 
Herrn O tto  über daS Leben und Wirken S r .  Majestät, 
noch zwei Jünglinge Gedichte vorgelesen, brachte der Herr ^  
da- Hoch auf Se. Majestät au-, worauf die B e rsa m m l"^ , 
Nationalhymne intonitte. —  A uf Befragen erklärten sich ^  
wesenden —  auch die Herren Bürgermeister Grvsch, D r.
Rektor Hannach, Kantor Münchsw, Lehrer O tto , Kürschner'" § 
Rud. Dogge und Schuhmachermeister Carl Draczcwski —  bereit, ^  
JünglingSverein beizutreten. ES waren zusammen 59 
D ie nächste Versammlung wird Sonntag den 27. d. M ts .,
5 Uhr, in der Schule abgehalten werden. —  Heule wurde der ^  
burt-tag S r .  Majestät in den Schulen Lurch Redeakte gefeiert.
11 Uhr begann jder Gottesdienst. D ie Häuser waren fast '' M  
Fahnen geschmückt. —  I m  Deutschen Hause hatten sich ca. ^0 ^  
jonen zu einem gemeinsamen D iner vereinigt. D ie N ltte rg u :^ ^ . 
der Umgegend dagegen zu einem solchen in der Concordia zu 
hof Bischofswerder. Der Kriegerverein stierte den Tag durch 
samen Kirchgang, Fackrlzug und Tanzvergnügen. D ie  J l lu ü '" 
war säst eine allgemeine. H ierin suchte der Eine den 
Pracht und Glanz zu überbieten.

Schrrlitz, 21. M ärz. (Z u r Geburtstagsfeier unsere- 
Von deu Lehrer» der hiesigen Schule ward heute Abend ein i) ^  
m it den Kindern veranstaltet. D ie Schulkinder fanden sich UtN -^ ! 
Abend- auf dem Schuthofe ein und nahmen Ausstellung. Die 
voraus und hinterher eine Abtheilung Kinder m it 30 
Darauf folgte ein Wagen, welcher m it W intergrün und Tanuciul 
vollständig behängen war. Hierauf befand sich auf e incm ^rv^^
Sockcl die Kaiserbüste und um den Fuß saßen die vier Tu<
Gerechtigkeit, Tapferkeit, Weisheit und Mäßigung, von Kindern 
gestellt. A n  den Seiten deS Wagen- gingen sechs Fackelträger. ^  
dann folgte ein Zug Kinder m it 14 Fackeln und sodann 
Wagen, dekorirt m it G rün wie der erste. A u f diesem Wagen ^
Germania und unten zu beiden Seiten der KrtegScngel und der ^
enget, nach dem Niederwalddenkmal, auch diese- B ild  von 
gestellt. Der Wagen wurde ebenfalls wie der erste von 8 ^^  "
begleitet D ie Pferde wurden von jungen Leuten gesührt. Den ^  
machte wieder eine Abtheilung Knaben m it 30 Fackeln, so 
90 Lampion-fackeln im Zuge waren. D e r Festzug marsäsirte ^  
alle Straßen und wurden die B ilder während deS UmzugeS s t^  
bengalische Flammen beleuchtet. Eine kleine Ansprache und ri" 
auf den Kaiser endete an dem Schulhause die Feier.

Jnblonowo, 20. M ärz. (Kaisersest.) I n  dem festlich 
Saale des Herrn IagodzinSki feierte gestern der hiesige Kriegt. 
da- Fest de- 90. GcvurtStageS deS Kaisers im Beisein vieler 
Mitglieder. Eröffnet wurde die Feierlichkeit m it einer Anspra 
Vorsitzenden, Assistenten W irt, an Kameraden und Gäste, 
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser schloß. Während die P 
de- greisen Kaiser- bengalisch beleuchtet war, spielte die 
die Nationalhymne. Dann folgte ein Theaterstück, Schattenbi^ ^  
humoristischen Erklärungen deS stellvertretenden Vorsitzenden, 
MrongoviuS, Farbenspiele und ein lebendes B ild , den heimle^ 
Krieger darstellend. Bei S p ie l und Tanz verweilten ^  I
Gäste in heiterer Stim m ung bis zum frühen Morgen. 
veranstaltet der hiesige landwirthschaftliche Verein zur Feier dcS 
lichen Geburtstage- ein Festmahl. ^

Elbing, 21. M ärz . (Entwichen.) I n  verflossener 
vier gefährliche Verbrecher auS dem hiesigen Justizgefängniß  e" ^  
Dieselben haben unter Zuhilfenahme von Nachschlüsseln bezl0' 
richen verschiedene Thüren geöffnet und sind so auf den 
de- Gefängnißgebäudes gelangt; hier haben sie daS Dach ^  
und sich demnächst an Wäscheleinen in den Gefängnißhof 
von wo auS die Flüchtigen die M auern überklettert haben.
Flucht ist eS ihnen auch gelungen, sich verschiedene fremde Ku b? 
stücke aus dem TerichtSgefängnißgebäude anzueignen. Unter ib^ ^
findet sich der Buchdrucker Ncinhold, welcher sich an dem /
bruchSdiebstahl im Leihamt bctheiligte, bereit- vor einiger Ä 
sprang und seitdem in Fesseln gehalten wurde.

D t. Eyla«, 20. M ärz. (D er Kaiser) hat bei dem siebenten 
deS Fabrikbesitzer- Gruse eine Pathenstelle übernommen. ,

JoharmiSburg, 20. M ärz. (Raubmord.) V or einigen ^  /
der Briefträger Hutschenreiler, welcher bei der Postagentur ^  ^ t 
gestellt war, von seinem Bestellgange nicht zurückgekehrt und ^  
heute nicht aufgefunden worden. D a  er erhebliche G eldbetrags^ o 
hatte, so nimmt man hier allgemein an, daß der M an n  "
mordet und seine Leiche irgendwo unter daS E is  versteckt v»o 
D ie Untersuchung ist im  Gange. . E

Bromberg, 20. M ärz. (Verhaftet.) Vorgestern ist ^  
bahnsekretär hierselbst, ein in  guten Vermögen-verhältnisse"



der Pflichttreuer Beamter, verhaftet worden, weil gegen ihn
. ^rdgcht eine- Vergehen- gegen die Sittlichkeit vorliegt, 

erst; " " "a z la w , 20. M ärz . (D a -  Einfachste.) I n  jeder Woche 
"r ^n  Fleischer m it seiner Fleischwaare, welche er in  seiner 

trat ^ ^ l l e  feilbietet, so auch heute. Während deS besten Geschäft- 
Tisck""" ^ t i t  ein Mädchen in da- Lokal und legte ein Packet auf den 
«r,v den W orten: „H ie r haben S ie  I h r  Kind. Ich bin zu
jy d ernähren." Sprach- und ging fort. DaS Packet enthielt

Ein 6 oder 8 Wochen alte- Kind, dessen sich der Herr

«Lokales.
T hor«  den 23. M ärz 1887.

77 ( D i e  K a i s e r f e i e r )  am 21. und 22. M ärz w ird 
tral,s Zeit in  der Geschichte des deutschen Volkes ein hell- 

k. uyieRder S tern  sein. Nicht im  deutschen Vaterlande alleinstie.

wo immer Deutsche wohnen 
Erdenrund —  vereinigten die

z^b^heiße Gebete fü r das theure Leben des greisen Heldenkaisers 
Abend empor; nicht in Deutschland allein erglühten am 
des r Fackeln, erglänzten Tausende von Lichtern zur Feier 
ungastlichen Tages: überall,
Deuts^ ^  fast auf der ganzen ________  _____ „ ______
ebrwl'^n sich, um gemeinsam des theuren Vaterlandes und seines 
ini K 'L  Herrschers zu gedenken. Zm  fernen Amerika wie 
ber W r A frika, im  meerumwogten Australien, wie in der Wiege 
aui s "fchheit, dem mächtigen Asien, erscholl es, wie bei uns.
D ir !"  " '0  *E e m , frohbewegtem Herzen: „H e il, Kaiser W ilhelm

vermögen den Festjubel, wie er sich gestern hier in  
Uin k i? ^ 3 a b , nur annähernd zu beschreiben. A ls  die Reveille 
hatip morgens den Anbruch des Festtages verkündete, da 
s c k i^ E e its  unsere ehrwürdige S tad t ihren schönsten Flaggen- 
lveik ^ ? ^ e g t. Zm frischen Winde wehten sie die schwarz
in »r " "o  schwarz-weiß-rothen Farben. Noch w ar der Himmel 
iUm Stauen Wolkenschleier gehüllt; als aber die Glocken 
Und s , ete riefen, da brachen die S trahlen der Sonne hervor 
trete feuchteten m it ihrem goldigen Glänze eine festlich geklei- 
Kir^ cEersüllte Menge auf dem Wege zum Gotteshause. D ie 
t>es m füllten sich dicht .voller Andächtiger, die den Worten 
der yä^esters lauschten und im  feierlichen Gesänge dem Herrn 
tt j a .n P re is und Dank zollten, fü r die hohe Gnade, welche . Naturalverpflegungsstationen mißbräuchlich benutzt sind und infolge 

^ u is e r  W ilhe lm  dem deutschen Volke zu Theil werden ließ. ! dessen ihren Zweck teilweise verfehlt haben. Um einer derartigen 
sämmtlichen Schulen fanden im  Laufe des Vorm ittags 
statt. Zm  Gymnasium hielt Herr Gymnasiallehrer , 

yer die Festrede; das Hoch auf Se. Majestät den Kaiser 
sj',7 ^  Herr D irektor D r. Hayduck aus. Zn der höheren Töchter- .

Herr Lehrer Sich, in der Knaben-Mittelschule Herr j 
^k to r Lindenblatt. "  ^  ?
in d ^bgen M itta g  erhöhte eine freudig erregte Menge, welche '
^ein V ^ . ^ e n  wogte, das festliche Gepräge der §Aadt. A u f 
bie W ustädtischen Markte vor der Königl. Kommandantur, wo 

Üch aufstellte, hatten das Offtzierkorps sowie die

—  tM eichS gerlchtS entscheidungen.) E in  Deutscher, welcher 
im AuSlande einen deutschen (preußischen rc.) Beamten zu bestechen ver
sucht, ist nach einem Urtheil des Reich-gerichts wegen Bestechung auS 
§ 333 de- ReichSStrafgesetzbuchS zu bestrafen, fa ll- durch die Gesetze 
des Thatortes die Beamtenbestcchung an sich m it S tra fe  bedroht ist, 
selbst wenn der betreffende Beamte in Hinsicht auf seine Funktionen 
nach den Gesetzen deS ThatorteS, falls er von der dortigen Behörde 
angestellt wäre, nicht die Beamtenqualität besitzen würde. —  D ie 
schriftliche Beitrittserklärung einer Person zu einer Genossenschaft und 
die Aufnahme dieser Person in da- dem Gericht überreichte M itglieder- 
verzeichniß der Genossenschaft genügt nach dem Urtheil deS Reichs
gerichts, I .  Civilsenats, vom 12. Januar d. I . ,  in der Regel zur 
Herstellung der Haltbarkeit der Person für die Genossenschaft-schulden, 
selbst wenn nicht feststeht, daß die Aufnahme jener Person als M i t 
glied in der den Statuten entsprechenden Form (durch förmlichen Be
schluß des Vorstandes rc.) erfolgt war.

—  (W  e i ch s e l r  e g u l i r u n g.) Bezüglich der Weichsel-
regulirung haben die Vertreter WestpreußenS im preußischen Abgeord- 
netenhause folgenden Antrag eingebracht: „ I n  Erwägung, daß der
Weichselstrom in  seiner jetzigen Gestaltung für die NtederungSbewohner 
die schwersten Gefahren und fü r den S taa t große Nachtheile herbei
führen kann, in Erwägung, daß daher die Regulirung der Weichsel- 
mündungen als eine staatliche Aufgabe im eminentesten S inne erachtet 
werden muß, in Erwägung, daß nach jahrelangen Verhandlungen über 
die A rt der Abhülfe eine Einigung zwischen den Betheiligten und der 
Königlichen Staatsregierung erzielt ist, so daß ein Grund für eine 
fernere Verzögerung auS technischen Rücksichten nicht mehr vorliegt, 
in Erwägung, daß den auf dem Spiele stehenden staatlichen Interessen 
die Betheiligung des S taats m it nur einem D ritth e il der Kosten nicht 
entspricht, andererseits eine Heranziehung der Deichverbände m it zwei 
D ritthe ilen der Kosten m it Rücksicht auf deren Leistungsfähigkeit nicht 
angänglich erscheint, wolle daS HauS der Abgeordneten beschließen: die 
Königliche StaatSregierung aufzufordern: 1)  die Ausführung deS 
Projekt- der Regulirung der Weichselmündungen thunlichst zu beschleu
nigen, 2)  sich bei den Kosten in höherem Maße zu betheiligev, als 
bis dahin in AuSsicht genommen ist.

—  (G ege n  m iß b r ä u c h l i c h e  B e n u t z u n g  d e r  V e r p f l e -  
gun gssta t io  nen.) Nicht selten w ird die Beobachtung gemacht, daß die 
zur Bekämpfung der Vagaboudage und deS Betteln- eingerichteten

sämmtlichen Schulen fanden im  Laufe des V o rm itta g s  ! mißbräuchlichen Benutzung entgegenzutreten und zugleich die umher- 
^1 utte statt k io tt ikxovv  ̂ Ä3anderer. soweit üe die in

ken uu in rure , yarren ous a^sslglerlurps svwn:. me Übn- > »»»
sarb der G arn ison Platz genommen. Es war ein Haltens m it einem bestimmten Zeichen zu versehen ist. Diese Wander

p rä c h tig e s  B ild ,  das die Träger der glänzenden U n ifo rm e  - ordnung ist inzwischen in den Verpflegungsstationen der Provinzen 
P Zausenden boten, die dem m ilitärischen Schauspiele oc^ j Brandenburg und Westfalen und eines Theils der Provinz Hannover

ziehenden Wanderer, soweit sie die VerpflegungSstationen in Anspruch 
nehmen, nach Möglichkeit zu einer geregelten Thätigkeit anzuhalten, 
ist von dem Centralvorstande deS deutschen Verein- für Arbelterkolonien 
eine Wanderordnung für alle bedürftigen Wanderer, welche S ta tions- 
vervflegung wünschen, festgestellt. I n  derselben ist zur Herbeiführung 
einer besseren Controle vorgeschrieben, daß Jeder, welcher eine Ver
pflegung-station aufsucht, ein Legitimationspapier, den sogenannnten 
Wanderschein, mit sich zu führen hat, welches von dem Vorsteher der 
betreffenden S ta tion  abzustempeln oder im Falle unordentlichen Ver-

bereitS sehr^«roleausgabe beiwohnten. A ls  m it dem S ch lagade r'U h r 12 l zur Einführung gelangt und soll da, wo solches geschehen, 
z g g /^ w a n d o  erschallte: „P räsen tirt das G ewehr!" und die günstige Resultate herbeigeführt haben,
von d ^  klingendem S p ie l vorbeimarschirrte, erdröhnte auch 
Kaii . Wällen der Donner der Geschütze, die Kunde von dem 
v>eLk i ^  weithin tragend. Während dessen konzertirte ab- 

üeind die Ulanen- und Artillerie-Kapelle bis gegen 1 Uhr. 
h» 3 U hr Nachmittags fand ein Festdiner in den Räumen 
gM ^kushofes unter zahlreicher Betheiligung statt. Das be-
Hcrr n ^genom m ene Hoch auf Se. Majestät den K aiser brachte i Totovonragcn ymretqeno genc.gr, unv oer Ve,uq an,eynu<y genug, 
in n ^""dgenchtSpräsident Ebmeyer aus. Ebenso fanden D iners ! um einen U-be.schuß zur vollständigen Ablösung jener verhältnißmäßig 
in, m " Offizier-Kasinos statt. —  Am  Abend vorher vereinigte ' "  ' ^
tz ^ r tu s h o f bereits ein Festmahl die M itg lieder der städtischen 
C» em brachte Herr Bürgermeister Bender den Toast auf

Maiestät den Kaiser aus.
Rlk> i e  ^ rk e h r  in  der S tad t, hauptsächlich in der Friedrich

—  ( D a s  W e i n b e r g - K i n d e r h e i m )  braucht 120 
M k. zur Ablösung der Superficiarrechte, die auf dem Grundstück 
Lasten. Das Damenkomltee beabsichtigt daher ein Kirchenkonzert wie 
im vorjährigen W inter zu veranstalten. Hoffentlich bleibt die T he il
nahme deS Thorner Publikums trotz aller bisherigen musikalischen 
Genüsse, dem ernsten Choral- und Hymnen-Gesang m it Orgelspiel und 

i Solovorträgen hinreichend geneigt, und der Besuch ansehnlich genug.

kleinen Summe herbeizuführen. Erst nach völliger Befreiung deS 
Grundstücks kann zum B a u  geschritten und eine Hypothek fü r diesen 
Zweck aufgenommen werden.

—  ( K i n d e r g a r t e n . )  F r l.  Günther, die bisherige V o r
steherin und Gründerin de- Kindergarten- hat Thorn verlasse» und 
die Leitung ihrer Anstalt an Frau und Fräulein Rothe au- Bromberg 
abgetreten.

—  ( H a n d w e r k e r .  V e re in .) Morgen Donnerstag, A bend-8 Uhr, 
findet im  Schumann'schen Saale eine Generalversammlung statt, auf 
deren Tagesordnung die Neuwahl deS Vorstände- und die W ahl der 
RechnungSrevisionS-Kommission steht.

—  ( I h r  ö O jä h r i g e S  G e s c h ä f t s j u b i l ä u m )  feiert am

le h ^p s tra b e , war auch in den Nachmittagsstunden äußerst 
Eifers prächtig m it den Büsten und S tatuen des Helden- 
Hakn Blum en und Topfpflanzen geschmückten Fenster, die 
den.» ^  Zlluminationsvorrichtungen forderten zur Bewun- 

'"ng heraus.
L ick i^buds, als die Illu m in a tio n  begann und Thorn in  einem
dock r p . Z a h l t e ,  erreichte der Festjubel seinen Höhepunkt; war . ------. .
Vers ^des Haus der S tad t, selbst in Straßen, die weniger ! 1. A p r il cr. die F irm a Dammann und Kordes.
Einr s " ic h  sind, fast jedes Fenster festlich erleuchtet. Nicht den — ( Z i e g e l s t e i n . )  Einem Einwohner in  der Paulinerstraße,
.  M n e n  wollen : : i r  hervorheben; Zeder hatte, ob arm  oder reich, ' der nicht iUum iulrt hatte, flog ein großer Ziegelstein durch da- Fenster.

was in seinen Kräften lag, um zur Verherrlichung des Der Werfer kann sein Wurfgeschoß bei Herrn Polijeikommissar 
Dian ^zu tragen . D as bescheiden brennende Kerzchen des armen 
f r e n ^ p  sein Kaiserbild ans niedere Fenster gestellt, wurde ebenso 
habend ^ E ß t ,  wie das in dem strahlenden Fenster des W ohl- 
'  , der mehr zur Verherrlichung des Festes, zur

Verhaftet wurden gestern und

aritzp^ung seines Hauses opfern konnte; was geschah, geschah 
lvar ^trw tischen, kaisertreuen Herzen. Auch der Weichselstrom

Finkenstein in Empfang nehme».
--- (P  o l i  z e i b e r i  ch t.) 

heute 6 Personen.
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Pegel zeigte heute um 8 

Uhr morgenS 0,58 M ir .  Wafferhöhe an.______________ ___________

Mannigfaltiges,
bieni,""" «no IN vas eigenthümliche Geraulch, vas vre tchwlm- ( M i l i t ä r i s c h e  Di s z i p l i n  in E n g l a n d . )  Es wurde
f?ilte o ^schollen auf dem Master verursachten, mischte sich der bisher in den englischen Kasernen als ein Uebelstand empfunden, daß

iöun ,;"" seinen beiden Usern durch zahlreiche mächtige Feuer 
k.. 'w r t und in das eigenthümliche Geräusch, das die schwim-

dik Soldaten sich nicht pünktlich des Abends zum Zapfenstreich wieder 
einsttlllen. Um diesen Uebetstand weniger zu empfinden, wurde von § 
besonderen Urlaubskarle» in auSgiebtger Weise Gebrauch gemacht, 
welche das Ausbleiben bis zur Mitternacht-stunde, unter Umständen 
auch länger, erlaubten. D a  aber nicht sämmtliche Soldaten fort» 
während beurlaubt werden konnten, so kamen immer noch eine A n 
zahl von Insubordinationen vor, welche bestraft werben mußten. Um 
nun die Häufigkeit dieser Fälle zu beschränken, ist auf die Dauer van

sich , ^ " a ll  der abgegebenen Freudenschüffe. Erst als die Nacht 
Und n^bdersenkte, verlöschten allmählich die strahlenden Kerzen 
iv^^"'uw ernden  Lämpchen, die Feuer an der Weichsel, und leer 
fröklia,e? ^  den Straßen der S tad t, wo noch kurz vorher das 

 ̂ A le  Treiben, die lauterste Freude herrschte.
U>t»rd? ", Mannschaften der hier garnisonirenden Regimenter 
^ o rö 7 . den größeren Etablissements der S tad t und der
lichf'j, e zu Ehren des Allerhöchsten Kriegsherrn größere Fest- , — . ^ ,
U>Urd ü ' " E r  Betheiligung der Offiziere, gegeben. Eröffnet drei Monaten eine probeweise Verfügung erlassen worden, wonach e» 
drgstjs das Fest überall durch einen patriotischen Pro log. Einige ! den Unteroffizieren und Mannschaften freisteht, ohne weiteren Urlaub 
hier» r Theaterstücke, welche von den jungen Söhnen des M a rs  i bis Mitternacht auszubleiben; nur wenn si- dte Grenze der S tad t zu 
der N ' statt gespielt wurden, errangen großen B e ifa ll. Nach i überschreiten beabsichtigen, ist ein besonderer Paß erforderlich. Ueber 
U«ram'°Ellung fand gemeinschaftliches Essen und darauf Tanz- ! das Ergebniß dieses Versuchs soll dem Herzog von Cambridge Bericht 

statt, das bis zum frühen Morgen währte, 
lfl iu ü H  d " s » n a l i c n . )  HauplamlS-Assistent Glantz in Münden 
setz,. .^ber-Trenzkontroleur befördert und nach StraSburg Westpr. ver- 

7r^>dusseher SiffowSki ist von Treposch nach Leibitsch versetzt.
»II, ^  (dr u s s i  s ch e « P a ß w e s e n . )  Nach einer Meldung 
d»q c> ^sschau sollen demnächst die bisher m it einer GiltigkeilSdauer

erstattet werden. Wahrscheinlich werden dte Herren Soldaten über
haupt nicht mehr in die Kasernen zurückzukehren brauchen, wenn sie 
auch die MitternachtSstunde nicht einhalten sollten.

( B e r i t t e n e  I n f a n t e r i e  i n  E n g l a n d . )  S e it einiger 
Zeit haben im Lager von S horncliff fortgesetzte Versuche m it „berit- 
lener In fan te rie" stattgefunden, welche sehr günstige Resultate ergeben 
haben sollen und vielfach in englischen militärischen Kreisen die A n - 
ficht hervorgerufen haben, daß „berittene Infanterie-Druppenthcile in

unterschätzende Rolle spielen werden.

zu,, an die Einwohner der GrenzrayonS ausgestellten und

l>khz ? " t  werden. I n  diesem Falle dürfte auch den von den Grenz. ! D ie zu den Versuchen bestimmten ^ 0  Infanteristen wurden auS ver- 
der Nachbarstaaten ausgestellten Passirscheiaen nur ein- drei- ! schiedenen Regimentern entnommen, nüt Kavallerie-Pferden beritten 

" "  TiltigkeitSdauer ruerkanut werden. ! gemacht und führten unter Leitung e.n-S Jnfanterie-Hauptmann. die
( R i n d e r p e s t  i n  P o l e n . )  D ie  vor einigen M o -  ! verschiedensten Gefechtsübungen auS.

° W-rsch-u wieder auSg-br°ch-n° Rinderpest ist nunmehr er- ! ( S e l t s a m e r  S a t t )  P i-tro  SagUa, einer der berüchtigtsten 
v Schmuggler an der italienisch-österreichischen Grenze, ist in entsetzlicher

Weise um- LeHn gekommen. Am 28. Feb. machte er, mit Spiritu-gefaßen 
beladen, auf den nur ihm bekannten Schleichwegen den Uebergang 
über den M onte B aldo gegen Malsesiae. Nach der Grenze be
gegnete er einem anderen Schmuggler, NamenS Bonaventnra, welcher 
ihm mittheilte, daß die italienischen Doganierl in  der Nähe auf der 
Lauer lägen. S ag lia  beschloß nun, den Einbruch der Nacht abzu- 
Watten, und hielt, da es sehr kalt war, Umschau nach etwa- Holz, 
um ein Feuer anzumachen. I n  einer Entfernung von etwa zwanzig 
M etern bemerkte er einen dürren Strauch und kletterte hinüber. 
Kaum hatte er aber einige Zweige losgerissen, a l-  der Schnee unter 
seinen Füßen nachgab und er in den mehr als 150 Meter tiefen A b
grund stürzte.

( A n t o n  S c h o t t ) ,  der zur Zeit noch in New-Aork weilt, 
ist von dem Theateragntten v. Bremsten auf Zahlung einer P ro 
vision von 600 D o lla r- verklagt worden. Herr Schott, dessen 
letzte MonatSgage m it Beschlag belegt wurde, w ird nun d»S 
zweifelhafte Vergnügen haben, in New-Aork bis zum Au-trage 
der Klage auf seinen Lorbeeren sich au-ruhen zu müssen.

( U e b e r  e i n e  g a n z  b e d e u t e n d e  D i c h t e r k r a f y h a t  
die „S traß b . Volksztg." zu verfügen; N r. 51 de- BlatteS bringt 
von diesem Genie folgende „politische M iscelle" :

„Elsaß Lothringer hatten bald trefflich erschnobert, sie sey'n, j  
Widerhaariger, je widerspenstiger sie,
Um so sorglicher gerade gestreichelt, gehätschelt. Gefahr sei,
Daß der Hätscheler, der Streichler nachlasse in dem
Grade zu streicheln, zu hätscheln, als selber die Haare sich würden
Legen und g lätten: so sind stets Widerhaarige sie!"

Eine größere Klarheit der AuSdruck-weise, sowie klassischere Schönheit 
der Form läßt sich kaum denken.

( E i n e n  e i g e n t h ü m l i c h e n  Z o u r n a l i - m u S )  hat 
der „Philadelphia Record" seit ungefähr einem Jahre betrieben. V or 
ungefähr einem Jahre fing nämlich da- genannte B la tt, um die Kon
sumenten grgen die Erpressungen der Kohlenhändler zu schützen, einen 
Kohlenhandel an und hat innerhalb dieser Zeit ungefähr 90 000 
Tonnen um nahezu 420 000 D o lla r- verkauft. D a -  ist jedenfalls 
eine eigenthümliche A r t Journalism us, aber auch jedenfalls eine sehr 
erfolgreiche Methode, die Kohlenmonopolisten zu bekämpfen.

(Neues P u m p v e r f a h r e n . )  „Lieber Freund, S ie  können 
sich garnicht vorstellen, was für einen zerstreuten Diener ich habe. 
Heute Morgens trage ich dem Burschen auf, m ir auf den Toilettetisch 
L a u  äo 60 I 0AN6 zu stellen und in  meine Brieftasche fünfzig Gulden 
za stecken. Denken S ie sich, der Kerl vollzieht nur den erste» Theil 
meine- Befehle- . . . Könnten S ie  m ir vielleicht fünf Gulden borgen?"

( E i n e  gesuchte E r k l ä r u n g . )  Morltzche: „V ater, warum
heißt der eine H e rr: Liebmaun senior? WaS meint da- W ort
se n io r? " —  Vater (nach einigem Nachdenken): „ D a -  meint, er i -
wahrscheinllch älter um ßchn J o b r !"______________________________

Für die Redaktion verantwortlich. Paul Dombrowski in Thorn. ^

Telegraphischer Börsen-Bericht.
__________B erlin , den 23. M ärz._________

2 1 3 67. j L3 3.87.
Fsndtz: fest.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 181— 45 181 — 70
Warschau 8 T a g e ...................................... 161— 10 181— 50
Rufs. 5 ° /.  Anleihe von 1677 . . . 98— 80 fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 ° / » ......................... 57 57 — 30
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 52— 30 52 — 80
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V , - - - 9 6 - 6 0 96— 90
Posener Pfandbriefe 4 ° / » ......................... 101— 50 101— 70
Oesterrerchtsche Banknoten......................... 159 — 60 159— 50

W eizen gelber: A p r i l - M a i ......................... 162 161
M a i - J u n i .................................................. 162 160— 75
loko in  N e w y o r k ...................................... 92 91

Roggen: lo k o ........................................................ 123 123
A p r l l - M a t .................................................. 123 122
M a i - J u n i .................................................. 123— 50 122— 25
J u n i-J u li . . . . . . . . . 124 123— 25

R übS l: A p r i l - M a i ...................................... 4 4 — 20 4 3 — 90
M a i - J u n i .................................................. 4 4 - 5 0 4 4 — 30

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 37— 80 37— 60
A p r i l - M a i .................................................. 36 37— 90
J u n i - J u l i .................................................. 39 39
J u li-A u g u s t.................................................. 39— 70 39— 70
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

B e r l i n ,  21. März s S t ä d  t isch er Z  e n t r  a l  . V i e » » o  f.) 
Amtlicher Bericht der Direktion. ES standen zum Verkauf: 3894 Rinde,,
6827 Schweine. 1793 Kälber und 10820 Hammel. D a - Geschäst wickelte sich 
bezüglich aller Virhgattungen ruhiger und leichter ab als vor acht Tagen. 
Rinder zogen in den Preisen etwas an und wurden ziemlich ausverkauft I  
50 53. I I  4 5 -4 9 . 111 36- 43, IV  30 -4 4  M . pro 100 Pfd. Fleischgewicht. 
Auch der Schweinemarkt wurde trotz unbedeutenden Exports fast ganz geräumt. 
I  47 M.. in einzelnen Fällen auch darüber, I I  45—46. I I I  41—44, Galizier 
(155 Stück) 41—4 2 M  pr. Pfd. bei 20 Prozent Tara, Bakonier (97) 45—46 
M . mit 50 Pfd. Tara pro Stück In  Kälbern war bessere Waare leichter 
verkäuflich als bisher I  4 0 -5 0  M., beste Posten auch mehr, I I  L 8 -3 8  Pf. 
pro Pfund Fleischgewicht Auch Hammel hinterließen nur wenig Ueberftand. 
Export angemessen Preise unverändert: I  38—42, I I  32—86 Pf. pro Pfund 
Fleischgewicht, beste englische Lämmer bis 47 Pf. — Die am 8 und 11 k M. 
fälligen Märkte werden auf Donnerstag den 7 und Dienstag den 12 April c., 
des Festes wegen, verlegt.

K ö n i g - b e r g ,  21. März. S p i r i t u S b e  r icht .  Pro 10,000 Liter 
M .  ohne Faß. Loks 38,00 M «r.. 37,75 M. G , 37,75 M. bez., pro 
März 38,00 M  B r , 37.50 M. Gd., — M. bez, pro Frühjahr 
88,50 M B r , — — M. Gd., — — M. bez., pro Mai-Juni 39.00 
M  B r .  — M. Gd.. — — M  bez. pro Juni 39,50 M. Br., 
— M. Gd , — M. bez. pro Juli 40.00 M. Br., — vt. Gd., 
-  M. bez , pro August 40.75 M B r , 40.25 M Gd., — M. bez, 
pro September 41 25 M B r , 40 75 M. Gd., 40.76 M. bez, kurze Lieferun- 
37.75 M bez __________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
Thor« den 22. M ä r,.__________

Gt. Barometer
IHM

Therm.
oO.

Windrich
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

22. 2bp 75 9 .3 -  3 .9 L L ' 9
7 5 7 .0 -  1.6 8 ' 10

23. 7bu 7 5 4 .0 -  1.6 8 ' 10

W  s s e r st a n d der Weichsel bei Thorn am 23. M L r ;  0 ,b8 m .

U n g a r i s c h e  N o r d o s t b a h n  6 p C t .  G o l d - O b l i 
g a t i o n e n .  Die nächste Ziehung findet am 1. A p ril statt. 
Gegen den EourSverlust von ca. 5 pCt. bei der AuSloosung über
nimmt daS BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Fran
zösische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 50 Pfennig 
pro 100 F l.



Bekanntmachung.
F ü r  das Q u a r ta l  cr. haben

w ir folgende Holzverkaufs-Termine au 
ssetzt:
ür die Reviere Gulta« und 

Steinort 
im Kruge zu Renczkau

am 27. April 1887, 
am 25. Mai 1887, 
am 22. Juni 1887.

Thorn den 14. M ärz 1887.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
B ei der unterzeichneten V erw altung 

ist eine Polizei-Sergeantenstelle baldigst 
zu besetzen. D a s  G eh alt der S telle  
beträgt 1000  M ark  und steigt in 
Perioden von 5 Z ähren um  je 100 
M ark  bis 1300 M ark. Außerdem 
werden pro J a h r  100 M ark Kleider
geld gezahlt. D ie M ilitairdienstzeit 
w ird bei der Pensionirung bis zur 
H älfte an gerechnet.

M ilita ira n w ä rte r , welche sich be
werben wollen, haben die erforderlichen 
Atteste nebst einem Gesundheitsattest 
mittelst selbstgeschriebenen B ew erbungs
schreibens bis zum 26. d. M . bei uns 
einzureichen.

Thorn den 11. M ärz 1887.
______Der Magistrat._____

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach einem Erlasse der H erren M i

nister des In n e rn  und der öffentlichen 
Arbeiten vom 15. F eb ru ar 1887 sind 
alle diejenigen B au -K onsensgesuche, 
welche eine Ueberschreitung der in einer 
Gemeinde festgestellten, oder zum Zwecke 
der Feststellung öffentlich ausgelegten 
Straßensluchtlinien bezwecken, von der 
B a u -P o liz e i-B e h ö rd e  erst dann  zu 
prüfen, wenn die Genehmigung der G e
meindebehörde, — des M ag is tra ts  —  
zur Ueberschreitung der Fluchtlinie von 
dem Gesuchsteller nachgewiesen ist.

W ir machen demgemäß die B a u - 
Znteressenten unserer S ta d t  darauf auf
merksam, daß sie in Fällen der gedach
ten A rt vor Nachsuchung des polizei
lichen Bau-Konsenses zunächst die G e
nehmigung des M agistra ts einzuholen 
und, daß dies geschehen, bei Einreichung 
des Konsensgesuches nachzuweisen haben.

Thorn den 13. M ärz 1887.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

E s ist letzter Z eit bei Neubauten 
wiederholt vorgekommen, daß die 
Straßensluchtlinien durch einzelne G e
bäudetheile —  P o rta le , R isalite u. s. w.
—  eigenmächtig überschritten worden 
sind.

W ir machen demzufolge die bethei- 
ligten Kreise d arau f aufmerksam, daß 
zu jeder Ueberschreitung der Fluchtlinie 
die E inw illigung des M agistra ts , a ls  
des E igenthüm ers am  S traßenlande, 
ebenso erforderlich ist wie diejenige der 
Polizei-V erw altung. W ir  werden bei 
eigenmächtiger Verletzung der Flucht
linien die Wiederherstellung derselben,
—  nöthigenfalls durch Abbruch der 
vorspringenden M auertheile —  auf 
d as  S trengste betreiben und die Kon- 
travenienten würden sich den d a rau s  
erwachsenden Schaden lediglich selbst 
zuzuschreiben haben, da es ihre Sache 
gewesen wäre, unsere Zustim m ung im 
V oraus einzuholen.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Mehrfache Verspätungen, welche in 

letzter Zeit bei den, dem S tand esam te  
zu machenden Anzeigen von G eb u rts 
und Todesfällen vorgekommen, geben 
V eranlassung, die hierauf bezüglichen 
P a ra g ra p h e n  des Reichsgesetzes vom 
6. F eb ru ar 1875 nachstehend in E r 
innerung zu bringen.

§ 17. Jede G eburt eines Kindes ist 
innerhalb einer Woche dem 
S tandesbeam ten  des Bezirks, 
in welchem die Niederkunft 
stattgefunden hat, anzuzeigen.

§ 56. Zeder S terbefa ll ist spätestens 
am  nächstfolgenden Wochen
tage dem S tandesbeam ten  des 
Bezirks, in welchem der Tod 
erfolgt ist, anzuzeigen.

Noch wird bemerkt, daß die häufige 
Annahme, eine Woche umfasse 8 Tage, 
eine unrichtige und daß die Anzeige 
von G eburten spätestens am  siebenten 
Tage zu erstatten ist.

D ie Anzeigepflichtigen wollen zur 
Abwendung von S tra fe n  vorgenannte 
Bestimmungen genau beachten.

Thorn den 10. F eb ru ar 1887.
Königliches Standesamt.

S v llü o r .

Bekanntmachung.
D ie P rü fu n g  zur Aufnahme in das 

städtische L ehrerinnen-Sem inar beginnt 
am
M ontag den 28. März cr.

V orm ittags 8 U hr. 
Anmeldungen nim m t der unterzeich

nete D irektor am Freitag den 25. 
und Sonnabend den 26 d. m. 
um  11 U hr V orm ittags in seinem G e
schäftszimmer entgegen.

Thorn den 14. M ärz 1887.

Verkaufs-ÄiiMge.
D ie GutsbesitzerrrLllkv'schenG ru n d 

stücke zu Schönwalde, ca. °/. M eilen 
von T horn, habe ich angekauft und be
absichtige dieselben im Ganzen oder 
parzellenweise zu verkaufen. Term in 
hierzu habe ich auf den 2. April cr. 
von V orm ittags 10 bis N achm ittags 
6 U hr angesetzt, und werde an  diesem 
Tage in dem F ranke'schen  Hause die 
Verkaufsbedingungen abschließen; es 
sind 470  M orgen Acker und Wiesen, 
sowie die vorhandenen W irthschasts- 
Gebäude verkäuflich, die Verkaufsbe
dingungen werde günstig stellen.

Z u  dem oben genannten Termin 
ladet ergebenst ein

Thorn den 19. M ä rz  1887
H V t u c k i n i i l l e r ,  

Gastwirth.

Zag-- u. Lutschwagen
ein» nnd zweispännig

zu verkaufen. Ebenso werden alte 
W agen renovirt und sauber lackirt in 
der W agenbauanstalt von

G L r i i n c k v r
E in  gut erhaltener ele

ganter Selbstfahrer»
ein- und zweispännig, sowie ein Jagd
schlitten sind sofort zu verkaufen. 
N äheres in der Exped. d. Zeitung.

Lehr Kontrakte
zu haben bei v . v o m d r o v s k t .

Schützenhaus.
Nünolmor ksodorr.

H.. Oslkoru.
Gladbacher

Feuerversicherung« - Gesellschaft.
W ir bringen hiermit zur Anzeige, daß w ir dem H errn

k . von krstztLMLLll, Kaufmann in Schönsee
eine A gentur unserer Gesellschaft übertragen haben, und bitten, sich in allen, 
die Gladbacher Feuerversicherungs-Gesellschaft betreffenden Versicherungs - Ange
legenheiten gefälligst an denselben zu wenden.

D a n z i g  den 19. M ärz  1887.
Die General-Agentur.

L. Jul. SoLultrr.
Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich mich zur V erm ittelung von 

Feuer- und Spiegelglas-Versicherungen bestens empfohlen und erkläre 
mich zu jeder Auskunft gern bereit.

k von krsstLMLUL.

S Bromberger Tageblatt.
Erscheint täglich in 2 , S onnabends in 3 — 4 Bogen und kostet n u r

3 Mark vierteljährlich.

D er reiche I n h a l t ,  sowie die sachkundige Leitung und die versöhn
liche Sprache haben dem konservativen „B rom berger T ageblatt" auch in 
den liberalen Kreisen imm er neue Freunde erworben. W eit über die 
P rovinz h inaus finden die gediegenen Leitartikel und sozialpolitischen 
Briefe Anerkennung. Telegraphisch w ird dem „B rom berger T ageblatt"  
außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch d as fü r 
den folgenden Tag in Aussicht stehende W etter gemeldet.

finden durch das „B rom berger T ageb la tt" , welches zugleich alle amt» 
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
S ta d t  B rom berg und in den Provinzen Posen und W rstpreußen die 
wirksamste V erbreitung und werden m it 1 5  P f .  die Zeile berechnet.

Jeder Landwirth,
L o k k a r a - R .L 6 8 6 i i - R 0 M Z ^ N 6 6 .

Dieser Klee ist so recht berufen, Futterarmuth m it einem M ale abzuhelfen, 
denn er wächst und gedeiht auf jedem leichten Boden. S o b a ld  offenes W etter 
e in tritt, gesäet, giebt er im ersten Z ahre 3 — 4, im zweiten 5 — 6 Schnitt. Unter 
Gerste und H afer gesäet, m it letzterem zusammen geschnitten, giebt er ein herr
liches F u tte r fü r Pferde» auch seines großen Futterreichthum s wegen ganz 
besonders fü r Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollsaat per 
M orgen 12 P fu n d , m it Gemenge 6 P fu n d . D a s  P fu n d  S am en , echte O r i 
g inalsaat, kostet 3 M ark. U nter 1 P fun d  wird nicht abgegeben.

L rn8t IiLUAS, ^ippervviese Key. Ktettin.
_ _ _ _ _ _ Frankirte A ufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt._ _ _ _ _ _

Zunge Damen
nommen, gründl. Unterricht, auf Wunsch 
auch Pension, bei V v s o d v .  L sm pk, 
B erliner M odistinnen, Seglerstr. 138 U.

Ikeeper ' s ,  Kilo von 3 M ark an , bei größerer 
Abnahme entsprechend billiger. Säm m tliche 
Thee's sind auf feinen Geschmack sorgfältig 
geprüft und werden täglich au s  O rig in a l
verpackung in unporöse, von L uft, Nässe 
oder F ett nicht zu durchdringende Enve
loppen gefüllt.

HV., 1S S .

E  z ,„ t /
' »  . . »L ^?,e,§ tt /se/7 5S

s lW W iü ,^  ^  O  ̂^  l_ 7  i ^  9  .V.. 8  2  S

-4
-4  >-'N
k" 21

Sommer-Weizen undjSommer- 
Roggen, Gerste, Hafer» Wicken, 
Lupinen» Buchweizen, R o t h - ,  
Weih- und schwedischen Klee rc.
offerire billigst. S S .

Vkül.^v.s!.8cttUl.ir

Li-sebsint in 22 l.iskei'urigerl ä 40 ?f.
fopuläkes ffaMueli in gssunüsli L kicksn Iggsn.

Standesamt Thorn.
Vom 13 bis 19 März 1887 sind gemeldet:

L a l s  g e b o r e n :
1 Apcllonia T deS Arbeiters Ignatz Ki- 

lanowski. 2 Elisabeth Gertrud Toni. L. deS 
Kaufmanns Karl Hiller. 3. Erich Kurt Fer
dinand. S . des Bureau - Gehülfen Hugo 
OborSki 4. Ella Magda. T des Cigarren. 
Händlers Gustav Freund. 5 Bruno Hermann 
Wilhelm Robert. S  des Pfarrers Bruno 
Stachorvitz. 6 Helena. L. des Dentist Kasimir 
SmieSzek 7 Karl Hermann Bruno. S . des 
Königl. HauptmannS Hermann Dittsteiner 
8 Georg Otto. S  des Bureaugehülsen Gustav 
Schröder 9 Helena Pelagia» T. des Restau
rateurs Loren- Teste. 10 Leokadia, T des 
Arbeiters Johann Sawicki. 11 Joseph, unehel. 
S . 12. Joseph Johann, S. des Schuhmachers 
Johann Klimpert. l3. Käthe Marie, T. deS 
Kaufmanns Ferdinand GerbiS 14 Wladyslaw 
Peter, unehel S  15 Unbenannt S  des 
Regierungsrathes Hermann Kühn 16 Richard 
Waldemar, S . des Korbmachermeisters Philipp 
Ogrodowicz

d. a l s  ges t orben:
1. Robert Ernst Sylvester, unehel S.» 2H, 

M. 2 Ernst Ferdinand Martin, S  deS Hand
schuhmachers Karl Krause. 4 M 4 L Z Ux. 
beiter Christian Beichte, 68 I  15 T. 4 Ar- 
beiter Anton BuczkowSki, 31 I  8 M 8 L.
5. Sattler Anton LiSzka, 29 I  2 M 9 T
6. Bautechniker Heinrich Johann Weilak 32 I  
7 M 16 T. 7 Todtgeb T. des Arbeiters 
Karl Puschmann 8 Anton Franz Joseph. 
S  des Korbmachermeisters Alexander Mod- 
niewsti. 18 T alt

c -um  ehel ichen Auf ge bo t :
1. Bahnmeister Ferdinand Erich Preuß zu 

Bekum - Ennigerloh und Wilhelmine Clara 
Agnes Lechne? zu Thorn. 2. Schneidermeister 
Johann August Pansegrau zu Thorn und 
Martha Louise Thober zu Duliniewo 3 
Eisenb.-Betrieb-sekretär Ferdinand Alexander 
Binder und Wilhelmine Selma Gutzte 4 
Feuerwerker Gustav Adolph Siegfried Seefeldt 
zu Thorn und Marie Elisabeth Rosalie Cee- 
feldt zu Pyritz» 5. Sergeant Smanuel Gustav 
Fmger und Jda Emma Heimle

ä ehelich sind v e r b u n d e n -  
1 Bäcker Robert Wilhelm Mildebrandt mit 

Wilhelmine Kulakowski. 2 Lieutenant und 
Haupt,ollamts-Assistent. Johann Geora OSkar 
Wilhelm «aader mit Christian- «ertrud Louise 
Rothe 3 Zuschneider Hermann Gustav Ro- 
b-rt Raschle mit Amalie Em-stine Schal, 
4. Bizefeldwebel Hermann Auqust Wilhelm 
Wegner mit August« Ottilie Will 5. Photo- 
graph Heinrich Wilhelm Gott,riet. Gerdom mit 
Hedivig Adelin« flranMka Laura Koni«

M V M  V l M N U L i M
V srlax  ä ss  ö id lio x rg -M so b sii In s titu t.. 1»

»V " peospoicts gratis in allen vueiiiianlilungsn.

drwxen äas Reste 
Liier Icktteratnreu 
iu mustei^ültixer 
Leardeitulix . iv 
vorveiimerüvt'tLlt 
miä 2U beispiellos 

billiSttur l'reis. joss Kummer ^

llllLM
Z u r  Feier des Allerhöchsten Geburt»' 

tages S r .  M ajestät des Kaisers u" 
Königs findet im  Lokale des Hrrc»
»olasr-üßssr
am Sonnabend den 26. M"

Concert
und

Theateraufführung
m it nachfolgendem

Isnr
Entree fü r Nichtmitglieder ä Per!^  

1 Mk. M itglieder haben freien 
t r i t t .  M itglieder ohne Vereinsabzelch°" 
haben keinen Z u tr itt . . . . .
Kafsenöff«. 7 Uhr. Anf. 8 Uhk

G e n e r a l p r o b e :
Arettag den 25. Wär»

Abends 8 U hr. ^  
Entree fü r Erwachsene 25 W  

Kinder 10 P fg . D ie Kinder von M '  
gliedern frei.
______Der Vorstand. _^

Ein Wirth .
zur Beaufsichtigung der Leute soglel" 
gesucht in .

Domaine Steinau b T<nl ^

Ein Laufburscht
zum E in tritt nach Ostern kann 
melden bei

« v o r «  HV«Iir-ThorN,
_ _ _ _ _ _ _ _ B rom berger V o r s ta d t ._ ^

^ L i lM L 8 c k i i i e n -
UaoSIllvß v. Usparatsr-Verks^

für Nähmaschinen aller Systeme 
V .  8 e U , r « » » 8 .  Zilvkerslr. 249/5»- 

E injährige G aran tie  fü r Repa>ature»;

l>klll. Illllll. llk. 8188117
Wien» IX , Porzellangaffe 3 la ,  
gründlich und andauernd die 
schwächte Manneskraft. 
brieflich sam mt Besorgung der Arznei"' 
Daselbst zu haben d as W erk: « D ie  
schwächte M anneskraft, deren Ursache 
und H eilung". (13 . Auflage).
1 M ark. __ -

«

Sache

Stadt - Theater
in Thorn.

Donnerstag den 24. März er-
Benefiz für

Fr. ^äelaiüe k'rüärie^
14 ü  14 o ! t .

O perette in 3 Akten von R . G e u ^

Lllßl. kortoc
empfiehlt . .

D > . A o r-V o A ö l
Donnerstag den 24.

von 6 Uhr ab grosses
Erstehen ««» 

Bockbier.
cktzzine W ohn., bestehend au s 6 A U  

Pferdestall, Burschengelaß ae-I 
Zubehör, ist von sogleich oder vorn § 
Oktober zu verm. Neust. M arkt 2 ^ -  
Z u  erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, d a s E  
<2n meinem neuerbauten 'Hause KU' 

merstraße 340/41 ist die 1. Etagf/ 
bestehend au s 7 Zim m ern und Zubeha^ 
vom I. A pril zu vermiethen. ü .  NA  
^ l .  Gerberstr. 81 ist eine Parterre- 
«KN- wohnung m it geräum . K ellerw enl- 
und W ohnungen bestehend au s 4 
nebst Z ubehör vom I. A pril ab zu veQM
Mine große Wohnung.

ist Schülerstrasse 412 von sogle^ 
zu vermiethen. N äheres bei 4.
1 frdlch. W ohn., 2 S t . ,  Kav., E  
1  Küche m it A usguß, vom I . 
ab zu verm. Coppernicusstr. 206^
Eine herrschaftliche Wohn»"?.
vom 1. A pril cr. und kleine Wohn- » 
verm. -4. k i l » , » , ,  Kulmerstr. ^ ^

ohn. z. vm. a. d. Chauffee i. d. d E  
nach F o r t  I I  bei W we. I .  L a » ^  
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - «ab-

_ _ _ _ _ _̂ _ _ _ _ _ _ vom 1. A pril z u ^ j^
1 kl. W ohnung z. verm. H .  M e i V sE-' 
1 m. Z . n. K. n. vn. 1 T . Nst. Mkt.

Druck und Verlag von S. D o m b r o w - k i  in Thorn.


